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Unterrichtung 

durch die Bundesregierung 


Vorschlag einer Richtlinie des Rates zur Angleichung der Rechts- und 
Verwaltungsvorschriften der Mitgliedstaaten über die Sicherheitskennzeichnung 
am Arbeitsplatz 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 100, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 

nach Stellungnahme des Wirtschafts- und Sozial- 
ausschusses, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

In seiner Entschließung vom 21. Januar 1974 über 
ein sozialpolitisches Aktionsprogramm hat der Rat 
die Notwendigkeit bekräftigt, im Rahmen der Ver- 
besserung der Lebens- und Arbeitsbedingungen die 
Sicherheit und den Gesundheitsschutz am Arbeits- 
platz zu vervollkommnen. 

Die Leitlinien für ein gemeinschaftliches Programm 
für Sicherheit, Arbeitshygiene und Gesundheits- 
schutz am Arbeitsplatz, von der Kommission am 8. 
April 1975 beschlossen, weisen in Ziel 7 ausdrück- 
lich auf die Förderung der Sicherheit und des Ge- 
sundheitsschutzes in den Betrieben hin und schlagen 
hierzu unter anderem ein Gemeinschaftsinstrument 
zur Kennzeichnung von Gefahren vor. 

Die Freiheit des Personenverkehrs und der Dienst- 
leistungen haben die Gefahr von Arbeitsunfällen 
und Berufskrankheiten beträchtlich erhöht, vor allem 
angesichts der in den Mitgliedstaaten anzutreffen- 
den unterschiedlichen Organisation des Arbeitsab- 
laufs, der verschiedenen Sprachen und der sich hier- 


aus bedauerlicherweise ergebenden Mißverständ- 
nisse und Fehlhandlungen. Diese Unzuträglichkei- 
ten, die ein Hindernis für das Funktionieren des ge- 
meinsamen Marktes bedeuten, können durch eine 
gemeinschaftliche Sicherheitskennzeichnung vermin- 
dert werden. 

Eine gemeinschaftliche Sicheiheitskennzeichnung 
betrifft nicht nur die Arbeitsplätze innerhalb der be- 
triebseigenen Räumlichkeiten, sondern auch die- 
jenigen außerhalb dieses Bereichs. Dabei gilt der 
Schutz zwar vordringlich den Arbeitnehmern, wirkt 
sich aber in hohem Maße auch auf Dritte aus, denen 
die Betriebe geöffnet sind, die durch Gefahren der 
Arbeitsplätze beeinträchtigt werden und die - eben- 
so wie die Arbeitnehmer - unterschiedliche Staats- 
angehörigkeiten besitzen können. 

Eine gemeinschaftliche Sicherheitskennzeichnung 
kann nur dann wirksam sein, wenn sie Gegenstand 
einheitlicher Rechtsvorschriften ist, in ihrer Gestal- 
tung einfach und so auffallend wie möglich ist und 
auf Texte weitgehend verzichtet. Eine frühzeitige, 
umfassende und wiederholte Unterrichtung der be- 
troffenen Personenkreise über die Sicherheitskenn- 
zeichnung ist unabdingbare Voraussetzung ihrer 
Wirksamkeit. 

Der technische Fortschritt und die Weiterentwick- 
lung internationaler Kennzeichnungsmethoden macht 
eine rasche Anpassung der in den Anhängen dieser 
Richtlinie festgelegten Sicherheitskennzeichnung 
erforderlich. Um die Durchführung der hierzu not- 
wendigen Maßnahmen zu erleichtern, muß eine 
enge Zusammenarbeit der Mitgliedstaaten und der 
Kommission gewährleistet sein, und zwar im Rah- 
men eines besonderen Ausschusses — 
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HAT FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN: 

Artikel 1 

1. Diese Richtlinie regelt die Sicherheitskennzeich- 
nung am Arbeitsplatz zum Schutz der Arbeitneh- 
mer und Dritter. 

2. Diese Richtlinie findet keine Anwendung auf 

a) die Kennzeichnung im Eisenbahn-, Straßen-, 
Binnenschiffs-, See- und Luftverkehr; . 

b) die für das Inverkehrbringen und die Beför- 
derung gefährlicher Stoffe und Zubereitungen 
vorgeschriebene Kennzeichnung. 


Artikel 2 

1. Im Sinne dieser Richtlinie gilt als 

a) Sicherheitskennzeichnung 

eine Kennzeichnung, die - bezogen auf einen 
bestimmten Gegenstand oder einen bestimm- 
ten Sachverhalt - mittels Farbe oder Sicher- 
heitszeichen eine Sicherheitsaussage ermög- 
licht; 

b) Sicherheitsfarbe 

eine Farbe, der eine bestimmte auf die Sicher- 
heit bezogene Bedeutung zugeteilt ist; 

c) Kontrastfarbe 

eine Farbe, die sich von einer Sicherheitsfarbe 
abhebt und dadurch zusätzliche Hinweise er- 
möglicht; 

d) Sicherheitszeichen 

ein Zeichen, das durch Kombination von geo- 
metrischer Form, Farbe und Bildzeichen eine 
besondere Sicherheitsaussage macht; 

e) Verbotszeichen 

ein Sicherheitszeichen, das ein Verhalten, 
durch das eine Gefahr entstehen könnte, 
untersagt; 

f) Warnzeichen 

ein Sicherheitszeichen, das vor einer Gefahr 
warnt; 


g) Gebotszeichen 

ein Sicherheitszeichen, das ein bestimmtes 
Verhalten vorschreibt; 

h) Rettungszeichen 

ein Sicherheitszeichen, das im Gefahrenfall 
den Rettungsweg, den Weg zu einer Stelle 
für Hilfeleistung oder eine Rettungseinrich- 
tung kennzeichnet; 

i) Hinweiszeichen 

ein Sicherheitszeichen, das andere Sicher- 
heitshinweise als die unter e) bis h) genann- 
ten Sicherheitszeichen gibt; 

k) Zusatzzeichen 

Sicherheitszeichen, das nur in Verbindung mit 
einem unter e) bis h) genannten Sicherheits- 
zeichen verwendet wird und zusätzliche In- 
formationen gibt; 

l) Bildzeichen 

ein Symbol, das einen bestimmten Sachver- 
halt beschreibt und in einem der unter e) bis 
h) genannten Sicherheitszeichen verwendet 
wird. 

2. Bedeutung und Anwendung der Sicherheits- und 
Kontrastfarben sowie Form, Gestaltung und Be- 
deutung der Sicherheitszeichen sind in Anlage I 
festgelegt. 


Artikel 3 

Die Mitgliedstaaten treffen alle zweckdienlichen 

Vorkehrungen, um sicherzustellen, daß 

— die Sicherheitskennzeichnung am Arbeitsplatz 
allgemein nach den in Anlage I festgelegten 
Grundsätzen erfolgt, 

— für die in Anlage II festgelegten Gefahrenlagen 
und Hinweiserfordernisse ausschließlich die dort 
aufgenommenen Sicherheitszeichen verwendet 
werden, 

— zur Kennzeichnung des innerbetrieblichen Ver- 
kehrs die für den Straßenverkehr geltende Kenn- 
zeichnung verwendet wird. 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes vom 27. Juli 1957 zugeleitet mit Schreiben des Chefs des Bundes- 
kanzleramtes vom 4. Mai 1976 - 14 - 680 70 - E - Re 41/76: 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der Kommission der Europäischen Gemeinschaften 
vom 7. April 1976 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Gemeinschaften übermittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirtschafts- und Sozialausschusses zu dem genannten 
Kommissionsvorschlag ist vorgesehen. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfassung durch den Rat ist noch nicht abzusehen. 
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Artikel 4 

Die Änderungen, die zur Anpassung der Anlagen I 
und II dieser Richtlinie an den technischen Fort- 
schritt und die Weiterentwicklung der internatio- 
nalen Kennzeichnungsmethoden notwendig sind, 
werden nach dem Verfahren des Artikels 6 erlassen. 


Artikel 5 

1. Es wird ein Ausschuß eingesetzt, der aus Vertre- 
tern der Mitgliedstaaten besteht und in dem ein 
Vertreter der Kommission den Vorsitz führt. 

2. Der Ausschuß gibt sich eine Geschäftsordnung. 


Artikel 6 

1. Wird auf das in diesem Artikel festgelegte Ver- 
fahren Bezug genommen, so befaßt der Vorsit- 
zende den Ausschuß von sich aus oder auf An- 
trag des Vertreters eines Mitgliedstaates. 

2. Der Vertreter der Kommission unterbreitet dem 
Ausschuß einen Entwurf der zu treffenden Maß- 
nahmen. Der Ausschuß nimmt zu diesem Entwurf 
innerhalb einer Frist Stellung, die der Vorsit- 
zende je nach der Dringlichkeit der betreffenden 
Frage bestimmen kann. Die Stellungnahme 
kommt mit einer Mehrheit von einundvierzig 
Stimmen zustande, wobei die Stimmen der Mit- 
gliedstaaten nach Artikel 148 Absatz 2 des Ver- 
trages gewogen werden; der Vorsitzende nimmt 
an der Abstimmung nidit teil. 


3. a) Die Kommission trifft die in Aussicht genom- 
menen Maßnahmen, wenn sie der Stellung- 
nahme des Ausschusses entsprechen. 

b) Entsprechen die in Aussicht genommenen 
Maßnahmen nicht der Stellungnahme des 
Ausssdiusses oder ist keine solche ergangen, 
so schlägt die Kommission dem Rat unverzüg- 
lich die zu treffenden Maßnahmen vor. Der 
Rat beschließt mit qualifizierter Mehrheit. 

c) Hat der Rat nach Ablauf einer Frist von drei 
Monaten, nachdem ihm der Vorschlag über- 
mittelt worden ist, keinen* Beschluß gefaßt, 
so werden die vorgeschlagenen Maßnahmen 
von der Kommission getroffen. 


Artikel 7 

1. Die Mitgliedstaaten treffen die erforderlichen 
Maßnahmen, um dieser Richtlinie binnen 18 Mo- 
naten nach ihrer Bekanntgabe nachzukommen, 
und setzen die Kommission unverzüglich hier- 
von in Kenntnis. 

2. Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission den 
Wortlaut der innerstaatlichen Bestimmungen 
mit, die sie auf dem unter diese Richtlinie fallen- 
den Gebiet erlassen. 


Artikel 8 

Diese Richtlinie ist an alle Mitgliedstaaten gerich- 
tet. 
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Anlage I 


Grundsätze der Sicherheitskennzeichnung 

1. Allgemeines 

1.1 Zweck der Sicherheitskennzeichnung ist es, schnell und leichtverständ- 
lich die Aufmerksamkeit auf Gegenstände und Sachverhalte zu lenken, 
die bestimmte Gefahren verursachen können. 

1.2 Die Sicherheitskennzeichnung ersetzt keinesfalls die erforderlichen 
• Schutzmaßnahmen. 

1.3 Die Sicherheitskennzeichnung darf nur für solche Hinweise verwendet 
werden, die in Zusammenhang mit der Sicherheit stehen. 

1.4 Die Wirksamkeit einer Sicherheitskennzeichnung hängt insbesondere von 
einer umfassenden und ständig wiederholten Unterrichtung aller Perso- 
nen ab, für die die Kennzeichnung von Bedeutung sein kann. 

2. Sicherheitsfarben und Kontrastfarben 

2.1 Bedeutung der Sicherheitsfarben 


Tafel 1 


Sicherheitsfarbe 

Bedeutung oder 
Aufgabe 

Anwendungsbeispiele 

Rot 

Halt 

Verbot 

Haltezeichen 

Notausschalteinrichtungen 

Verbotszeichen 


Diese Farbe wird auch zur Kennzeichnung von Material 
zur Feuerbekämpfung verwendet. 

Gelb 

Vorsicht! 

Mögliche Gefahr 

Kennzeichnung von Gefahren 
(Feuer, Explosion, Strahlen, 
chemische Einwirkungen usw.) 
Kennzeichnung von Schwellen, 
niedrigen Durchgängen, 

Hindernissen 

Grün 

Gefahrlosigkeit 

Erste Hilfe 

Kennzeichnung von Notwegen 
und Notausgängen 

Rettungsduschen 

Erste Hilfe- und Rettungsstationen 

Blau *) 

Gebotszeichen 

Hinweise 

Verpflichtung zum Tragen persön- 
licher Schutzausrüstung 

Standort des Telefons 


*) Gilt als Sicherheitsfarbe nur in Verbindung mit Bildzeichen oder Text auf Gebots- 
zeichen oder Hinweiszeichen mit sicherheitstechnischen Anweisungen. 
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2.2 Kontrastfarben und Farben der Bildzeicben 

Tafel 2 


Sicherheitsfarbe 

Kontrastfarbe 

Farbe des Bildzeichens 

rot 

weiß 

schwarz 

gelb 

weiß 

schwarz 

grün 

schwarz 

weiß 

blau 

weiß 

weiß 


3. Geometrische Form und Bedeutung der Sicherheitszeichen 

Tafel 3 


Geometrische Form 

Bedeutung 

O 

Gebots und Verbotszeichen 

A 

Warnzeichen 


Rettungs-, Hinweis- und 
Zusatzzeichen 




4. Verbindung von Gestalt und Farben und ihre Bedeutung für Schilder 

Tafel 4 


. Gestalt 

Farben N. 

! 

Oi 

1 

A 


Rot 

Verbot 


Feuerlöscheinrichtungen 

Gelb 


Vorsicht, 

1 mögliche Gefahr 


Grün 



Gefahrlosigkeit 

Rettungsmittel 

Blau 

Gebot 1 


Hinweis oder Unterrichtung 
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5. Aufmachung der Sidierheitszeichen 

5.1 Verbotszeichen 

Grund; weiß; Bildzeichen oder Text: schwarz. 

Die Sicherheitsfarbe rot muß in einem Rand und einem Querbalken er- 
scheinen und mindestens 35 Vo der Oberfläche des Zeichens ausmachen. 

5.2 Warn-, Gebots-, Rettungs- und Hinweiszeichen 

Grund: Sicherheitsfarbe; Bildzeichen oder Text: Kontrastfarbe. 

Bei gelbem Dreieck muß ein schwarzer Rand vorhanden sein. Die Sicher- 
heitsfarbe muß mindestens 50 Vo der Oberfläche des Zeichens ausmachen. 

5.3 Zusatzzeichen 

Grund: weiß; Text: schwarz 
oder 

Grund: Sicherheitsfarbe; Text: Kontrastfarbe. 

5.4 Bildzeichen 

Die Aufmachung muß so einfach wie möglich sein; und Einzelheiten, die 
nicht für das Verständnis erforderlich sind, sollen entfallen. 


6. Dimensionen und färb technische Werte der Sicherheitszeichen 

Für die Bemessung der Größe des Zeichens und des Sichtabstands sowie 
für die farbtechnischen Werte des zu verwendenden Materials sollte die 
internationale Normung maßgebend sein. 


7. Gefahrenkennzeichnung durch gelb/schwarz 



(Anteile an Sicherheitsfarbe 
mindestens 50 Vo) 


Kennzeichnung ständiger Gefahrenstel- 
len wie z. B. 

Stellen, an denen die Gefahr des An- 
stoßens, Stürzens, Stolpems von Per- 
sonen sowie des Fallens von Lasten be- 
steht. 

Treppenstufen, Fußbodenlücken usw. 
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Saerlig sikkerhedsskiltning 
Besondere Sidierheitskennzeidinung 
Special safety information 


Bilag Anlage 

Annex Annexe 
Allegato Bi j läge 


II 


Signalisation particuliere de securite 
Segnali particolari di sicurezza 
Bezondere veiligheidssignalering 


1 . Forbundaskilte 

Panneaux d’interdiction 


Verbotszeichen Prohibition signs 

Cartolli segnalatori di divieto Verbodsborden 


Rygning forbudt 
Rauchen verboten 
No Smoking 
Defense de fumer 
Vietato fumare 
Verboden te roken 


Rygning og äben ild forbudt 
Feuer, offenes Licht und Rauchen verboten 
Smoking and naked flames forbidden 
Flamme nue interdite et defense de fumer 
Vietato fumare o usare flamme libere 
Vuur, open vlam en roken verboden 


Ingen adgang for fodgeengere 
Für Fußgänger verboten 
Pedestrians forbidden 
Interdit aux pietons 
Vietato ai pedoni 
Verboden voor voetgangers 


Sluk ikke med vand 

Verbot mit Wasser zu löschen 

Do not extinguish with water 

Defense d'eteindre avec de Feau 

Divieto di usare acqua per spengere incendi 

Verboden met water te blussen 



Ikke drikkevand 

Verbot dieses Wasser zu trinken 

No drinking water 

Bau non potable 

Acqua non potabile 

Verboden water te drinken 
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2. Advarselsskilte Warnzeichen Warning signs 

Panneaux d’avertissement Cartelli segnalatori di pericolo Waarschuwingsborden 



Brandfarlige stoffer Eksplosionsarlige stoffer Giftige stoffer 

Warnung vor feuergefährlichen Warnung vor Explosivstoffen Warnung vor giftigen Stoffen 
Stoffen Explosive matter Toxic matter 

Inflammable matter Matieres explosives Matteres toxiques 

Matteres inflammables Materiale explosive Sostanze velenose 

Materiale infiammabile Explosieve stoffen Giftige stoffen 

Ontvlambare stoffen 



Aetsende stoffer loniserende sträling Kran i arbejde 

Warnung vor ätzenden Stoffen Radioaktivitet/Rontgensträling Warnung vor schwebender Last 
Corrosive matter Warnung vor radioaktiven Stoffen Beware, overhead load 

Matieres corrosives oder ionisierenden Strahlen Charges supendues 

Sostanze corrosive Radioactive matter Attenzione ai carichi sospesi 

Bijtende stoffen Matieres radioactives Hangende lasten 

Radiazioni pericolose 
Radioaktieve stoffen 



Pas pä körende trafik Farlig elektrisk spaending Giv agt 

Warnung vor Flurförderzeugen Warnung vor gefährlicher Warnung vor einer Gefahrstelle 

Beware, industrial trucks elektrischer Spannung General danger 

Chariots de manutention Danger high tension Danger general 

Carrelli di movimentazione Danger electrique Pericolo generico 

Transportvoertuigen Alta tensione, pericolo di morte Gevaar 

Gevaar voor hoge elektrische 
spanning 
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3. Pabudsskilte 

Panneaux d’obligation 



0jenvaern päbudt 
Augenschutz tragen 
Eye protection must be worn 
Protection obligatoire de la vue 
Protezione degli occhi 
Oogbescherming verglicht 



Ändedraetsvaern päbudt 
Atemschutz tragen 
Respiratory equipment must be 
used 

Protection obligatoire des voies 
respiratoires 

Protezione vie respiratorie 
Adembescherming verglicht 


Gebotszeichen 

Cartelli segnalatori di obbligo 



Hovedvaern päbudt 
Schutzhelm tragen 
Safety helmet must be worn 
Protection obligatoire de la tete 
Casco di protezione 
Veiligheidshelm verglicht 



Fodvaern päbudt 
Schutz schuhe tragen 
Safety boots must be worn 
Protection obligatoire des pieds 
Calzature di sicurezza 
Veiligheidsschoonen verglicht 


Mandatory signs 
Gebodsborden 



Horevaern päbudt 
Gehörschutz tragen 
Ear protection must be worn 
Protection obligatoire de oui’r 
Protezione delPudito 
Gehoorbescherming verglicht 



Beskyttelseshandsker päbudt 
Schutzhandschuhe tragen 
Safety gloves must be worn 
Protection obligatoire des mains 
Guanti di protezione 
Veiligheidshandsdioonen verglicht 
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4. Nodhjaelpsskilte Rettungszeichen 

Premiers secours et evacuation Cartelli indicatori «pronto 

soccorso» 



Forste hjaelp 

Hinweis auf „Erste Hilfe" 
First aid post 
Poste Premiers secours 
Pronto soccorso 
Berste hulp-post 



Retningsangivelse til nodudgang 
Fluchtweg {Richtungsangabe für 
Fluchtweg) 

Emergency exit to the left 
Issue de secours vers la gauche 
Uscita d’emergenza a sinistra 
Nooduitgang naar links 


Emergency signs 
Redding en eerste hulp 



Nodudgang 

(anbringes over udgangen) 
Fluchtweg 

(über dem Fluchtausgang 
anbringen) 

Emergency exit 

(to be placed above the exit) 

Sortie de secours 

(a placer au-dessus de la sortie) 

Uscita d’emergenza 

(da collocare sopra l’uscita) 

Nooduitgang 

(te plaatsen boven de uitgang) 
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Begründung 


I. Allgemeines 

1. Sicherheitszeichen an Arbeitsplätzen und in 
ihrer unmittelbaren Umgebung haben als Mittel der 
Ordnung des Arbeitsablaufs den gleichen Zweck wie 
etwa im Straßenverkehr: sie zeigen an, was geboten 
oder verboten ist, warnen vor Gefahren, erteilen 
Auskünfte und geben Anweisungen. 

Die inzwischen weitgehend in Übereinstimmung ge- 
brachten Verkehrszeichen sind - da einfach lebens- 
wichtig - heute allgemein bekannt. Sie werden auch 
an den Arbeitsplätzen, innerhalb und außerhalb der 
betrieblichen Baulichkeiten, dort verwandt, wo stra- 
ßenverkehrsähnliche Situationen beherrscht werden 
sollen. Sie reichen natürlich nicht aus, um alle an 
den Arbeitsplätzen auftretenden, oft sehr unter- 
schiedlichen Gefahrenlagen zu kennzeichnen. 

2. Dieser Regelungsbereich wird nur in sehr gerin- 
gem Umfang durch staatliche Vorschriften, öfter 
schon durch Verwaitungsmaßnahmen erfaßt. Man 
hat ihn in allen Mitgliedstaaten im Prinzip mehr 
oder weniger der Normung überlassen, die ~ insbe- 
sondere infolge schleppender Verhandlungen in dem 
hierfür zuständigen Normenausschuß der Interna- 
tionalen Normenorganisation (ISO) - wenig Impulse 
erhalten und sich daher national unterschiedlich ent- 
wickelt hat und relativ einflußlos geblieben ist. 

3. Große Unternehmen sind oft dazu übergegan- 
gen, ihre eigenen Kennzeichen zu entwickeln. Dies 
hat dazu geführt, daß für den gleichen Zweck sehr 
unterschiedliche Zeichen verwendet werden, sowohl 
was die geometrische Form, die Farben als auch die 
Bildzeichen betrifft. Um Mißverständnisse in bezug 
auf die auf diesen Zeichen dargestellte „Mitteilung" 
zu vermeiden, erv.ües es sich oft als notwendig, ein 
Zusatzzeichen hinzuzufügen, auf dem in der Landes- 
sprache die Bedeutung des Bildzeichens erläutert 
wurde. 

4. Diese Entwicklung hat zur Folge, daß die Schil- 
derfabrikanten eine außerordentlich bunte, täglich 
größer werdende Palette von Zeichen auf den natio- 
nalen und internationalen Markt bringen. Alle diese 
Zeichen werden meistens mit den besten Absichten 
verwendet, ohne daß man sich jedoch oft darüber im 
klaren ist, daß viele weder von den wenigstens in 
etwa unterrichteten Arbeitnehmern noch gar von 
der Allgemeinheit verstanden werden können. 

5. Der Zweck der Zeichen liegt darin, mit einem 
Blick schnell zu erfassen, was zu tun oder zu lassen 
ist. Er war bei der derzeitigen Lage nicht erreicht. 
Die Arbeitnehmer begegnen bereits ernsten Schwie- 
rigkeiten, wenn sie im eigenen Land den Betrieb 
wechseln; im neuen Betrieb kann es nämlich Zeichen 
geben, die für dieselbe Gefahrensituation völlig von 


denjenigen ab weichen, die man aus dem vorherigen 
Betrieb kennt. In der Zeit des Umgewöhnens ist die 
Gefahr eines Irrtums mit Unfallfolge sehr groß. 

Wanderarbeitnehmer haben darüber hinaus noch 
besondere Schwierigkeiten. Warnschilder sind für 
sie nicht nur oft etwas völlig Neues, sie können 
auch die Begleittexte in der Sprache des Gastlandes 
nicht verstehen. Natürlich ist man in vielen Fällen 
dazu übergegangen, Texte in mehreren Sprachen 
unter den Sicherheitskennzeichen anzubringen. Dann 
aber dauert es eine gewisse Zeit, bis die richtige 
Sprache gefunden und gelesen ist und die Bedeutung 
des Kennzeichens begriffen wird. 

II. Harmonisierungslösung 

Nach alledem erscheint es erforderlich, für diesen 
Bereich eine Lösung zu finden, die 

a) obligatorisch in allen Mitgliedstaaten angewandt 
wird, 

b) so einfach und einprägsam wie möglich gestaltet 
ist und auf Texte weitmöglichst verzichtet. 

Nur so erscheint es möglich, die dringend notwen- 
dige Sicherheitskennzeichnung übersichtlich und 
verständlich zu gestalten, sowohl für die Arbeit- 
nehmer als auch für die Öffentlichkeit, die mit den 
Gefahren des Betriebs immer wieder in Berührung 
kommt. Man denke in diesem Zusammenhang nur 
an Baustellen in Städten, an Arbeiten an Häusern, 
an Gefahren in Betrieben, die besonderen Publi- 
kumsverkehr haben oder für öffentliche Darbietun- 
gen bestimmt sind (Kaufhäuser, Restaurants, Thea- 
ter usw.)i dies alles nicht nur im Heimatland, son- 
dern, wie es unsere Gemeinschaft nun einmal mit 
sich bringt, als Arbeitnehmer oder Tourist in vielen 
Mitgliedsländern. 

All das ist nur zu erreichen, wenn, wie im Richt- 
linienvorschlag vorgesehen, nach Artikel 100 des 
Vertrags eine totale Harmonisierung von Vorschrif- 
ten durchgeführt wird, mit denen die Sicherheits- 
kennzeichnung am Arbeitsplatz - wie bereits für 
das Inverkehrbringen und die Beförderung gefähr- 
licher Stoffe und Zubereitungen - zwingend einge- 
führt wird. 


III. Erläuterungen zu den einzelnen Vorschriften des 
Richtlinienvorschlags 

Die Definition der Sicherheitsfarben und Sicherheits- 
zeichen folgt in weitestem Umfang den neuentwor- 
fenen ISO-Normen, an denen die Dienststellen der 
Kommission tatkräftig mitgewirkt haben. Hierbei 
sind die jüngsten internationalen Erfahrungen mit 
Sicherheitskennzeichen, insbesondere in Betrieben 
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mit Arbeitskräften unterschiedlicher Nationen be- 
rücksichtigt worden. Die vorgeschlagenen Farben, 
Formen und Bildzeichen sind z. T. schon als konven- 
tionell anzusehen. 

Anhang I enthält die Grundsätze der Kennzeich- 
nung. 

Anhang II enthält diejenigen Kennzeichen, die heute 
unbedingt benötigt werden und jedenfalls textlos 
ausreichend verständlich sind. Sie können die Basis 
für weitere Entwicklungen bilden. 

Eine schnelle Anpassung an die Weiterentwicklung 
der Kennzeichriungsmethoden und -erfordernisse 
soll durch einen besonderen Ausschuß erfolgen. 


IV. Vorbereitung des Richtlinien Vorschlags 

Der Richtlinienvorschlag ist mit Sachverständigen 
der Regierungen ausgearbeitet worden, er entspricht 
einhelliger Auffassung. 

Der Beratende Ausschuß für Sicherheit, Arbeits- 
hygiene und Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz hat 
zustimmend Stellung genommen. 


V. Anhörung des Europäischen Parlaments und des 
Wirtschafts- und Sozialausschusses 

Da die Durchführung der im Richtlinienvorschlag 
vorgesehenen Bestimmungen für sämtliche Mit- 
gliedstaaten eine Änderung ihrer gesetzlichen Vor- 
schriften zur Folge hat, ist die Stellungnahme beider 
Organe gemäß Artikel 100 Abs. 2 des EWG-Vertra- 
ges erforderlich. 
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